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Ordnung zum Fachübergreifenden 
Studium an der Brandenburgi-
schen Technischen Universität 
Cottbus 
vom 10. März 2010 
 
Nach § 5 Abs. 1 Satz 2 i. V. § 62 Ziffer 2 des 
Gesetzes über die Hochschulen des Landes 
Brandenburg – Brandenburgisches Hoch-
schulgesetz (BbgHG) vom 18.12.2008 (GVBl. 
I/08, Nr. 17, S. 313) in der jeweils geltenden 
Fassung - gibt sich die Brandenburgische 
Technische Universität Cottbus folgende Sat-
zung: 
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§ 1 Ziele und Definition des Fachübergrei-
fenden Studiums 
(1) 1Das Fachübergreifende Studium (FÜS) 
dient der Vermittlung über die Fachcurricula 
hinausgehender, überfachlicher Kenntnisse. 
2Dabei tritt das FÜS nicht an die Stelle der aus 
der Sicht des einzelnen Studiengangs notwen-
digen und integrierten Kompetenzvermittlung, 
sondern ergänzt diese um fachunabhängige 
Aspekte. 
(2) 1Das FÜS folgt dem Bedarf an „Überfachli-
chen“ und „Nichttechnischen Kompetenzen“ in 
der Ausbildung von Ingenieuren und Naturwis-
senschaftlern und dem Anspruch einer ange-
messenen Breite in der Ausbildung. 2Zu den 
überfachlichen und nichttechnischen Qualifika-
tionen gehören Methodenkompetenz, Sozial-
kompetenz, Individualkompetenz sowie das 
Verständnis für die Denk- und Arbeitsweisen 
anderer Disziplinen. 3Diese „Nichttechnischen 
Kompetenzen“ sind wesentliche Vorausset-
zungen für die Förderung und den Zugang zu 
transdisziplinären Forschungsansätzen und 
Arbeitsweisen. 
(3) Das Fachübergreifende Studium ist obliga-
torischer Bestandteil aller Studiengänge der 
BTU. 
§ 2 Struktur und Inhalte 
(1) Das FÜS umfasst Module, die Angebote 
zur Förderung von Qualifikationen in den fol-
genden Themenbereichen beinhalten:  
- Methodenkompetenz: Theorien und Metho-
den verschiedener Fachwissenschaften, 
systematisches Problemlösen, Anwen-
dungsbeispiele und aktuelle Kontroversen 
aus einzelnen Fachwissenschaften, interdis-
ziplinäre Problemstellungen;  
- Sozialkompetenz: Vermittlungsfähigkeit, 
Kommunikations- und Teamfähigkeit, Kon-
fliktfähigkeit, Kritikfähigkeit, Umgang mit In-
formations- und Kommunikationsmedien, un-
ternehmerische Kompetenz; 
- Individualkompetenz: Sprachkompetenz 
(Fremdsprachen jedoch nur in themenbezo-
genen Ergänzungsangeboten); Präsentati-
onsfähigkeit; 
- Kenntnisse über die historischen, politi-
schen, wirtschaftlichen und institutionellen 
Rahmenbedingungen (Berufsethik, Erkennt-
nis- und Problemlösungsmethoden in Wis-
senschaft und Technik, Geschichte der 
Technik/Technische Entwicklung und gesell-
schaftlicher Wandel); 
- Grundzüge der Systemtechnik, Industrieso-
ziologie, Innovationspolitik und Technologie-
Transfer, interdisziplinäre Arbeitswissen-
schaft, Technikphilosophie, Technik und De-
sign, Technik und Umweltschutz, Technik-
folgen-Abschätzung und Technikbewertung, 
Interkulturalität, Gender-Fragen; 
- Verständnis juristischer und anderer Denk-
weisen, Grundlagen BWL; 
- Orientierung über berufliche Tätigkeitsfelder, 
Technikfelder; 
- Gründungsmanagement.  
(2) Es kommen grundsätzlich Module für die 
Einordnung in das FÜS in Frage, die folgende 
Kriterien erfüllen: 
- Vorkenntnisse aus anderen Modulen sind 
nicht erforderlich, d.h. die Module können 
ohne Voraussetzungen belegt werden. 
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- Die Module sind in ihrer Dauer in der Regel 
auf ein Semester beschränkt. 
- Die Module haben vorzugsweise seminaris-
tischen Charakter, ggf. auch mit projektbe-
gleitendem Bezug. 
§ 3 Auswahl und Belegbarkeit von Modu-
len 
(1) Im FÜS-Katalog aufgeführte Module kön-
nen nur gewählt werden, wenn sie nicht als 
Pflicht- oder Wahlpflichtmodul (auch Auswahl-
katalog) im eigenen Studiengang vorgesehen 
sind.  
(2) 1Da in einigen Studiengängen auch inhalt-
lich ähnlich ausgerichtete Angebote in den 
Pflicht- bzw. Wahlpflichtbereichen enthalten 
sein können, erstellen Studiengangsleiterinnen 
und -leiter jeweils eine Liste von Modulen, die 
aus Sicht des betreffenden Studiengangs 
ebenfalls ausgeschlossen sind. 2Diese „Nega-
tivlisten“ werden den Studierenden in geeigne-
ter Weise (Homepage, Aushang) bekannt ge-
macht. 
(3) Mit den sich aus den Absätzen 1 und 2 
ergebenden Einschränkungen können die Stu-
dierenden frei aus den Modulen des Ange-
botskatalog FÜS wählen.  
§ 4 Umfang 
(1) 1Für das fachübergreifende Studium ist in 
Bachelor- und Master-Studiengängen jeweils 
ein Umfang von mindestens sechs Kreditpunk-
ten vorzusehen. 2In den auslaufenden Diplom-
Studiengängen sind 12 Kreditpunkte vorzuse-
hen. 
(2) Die Module des fachübergreifenden Studi-
ums unterliegen (mit Ausnahme der Anrech-
nungsregelung, vgl. Absatz 4) den Allgemei-
nen Bestimmungen der Prüfungsordnungen 
und der Richtlinie zur Modularisierung von 
Studiengängen der BTU Cottbus in ihrer je-
weils gültigen Fassung. 
(3) 1Kreditpunkte werden für das Bestehen der 
Module vergeben. 2Alle Module des fachüber-
greifenden Studiums schließen mit einer Prü-
fung ab, d.h. die Noten gehen in die Gesamt-
note des Studiums ein und erscheinen auf dem 
Zeugnis. 
(4) 1Bei Studiengangswechsel entscheidet der 
jeweilige Prüfungsausschuss über die Aner-
kennung bereits absolvierter FÜS-Module und 
teilt dies dem Referat Studentische Angele-
genheiten mit. 2Darüber hinaus gehende Aner-
kennung von Leistungen auf das FÜS ist aus-
geschlossen. 
§ 5 Organisation und Erstellung des An-
gebotskatalogs 
(1) 1Die semesterweise Erstellung des Ange-
botskatalogs für das fachübergreifende Studi-
um wird durch eine oder einen zentralen FÜS-
Verantwortlichen koordiniert. 2Die oder der 
FÜS-Verantwortliche wird durch das Präsidial-
kollegium auf Vorschlag der Zentralen Kom-
mission Lehre, Studium, Studienreform und 
Weiterbildung bestimmt. 3Die oder der FÜS-
Verantwortliche fungiert als Ansprechpartner 
für inhaltliche und organisatorische Fragen des 
FÜS und hat in diesen Fragen Entscheidungs-
befugnis, soweit sie nicht durch diese Satzung 
oder andere Vorschriften anderen vorbehalten 
ist. 4In Zweifelsfällen berät sie oder er sich mit 
dem zuständigen Mitglied der Hochschullei-
tung. 5Sie oder er evaluiert regelmäßig Struktur 
und Nachfrage der Module des FÜS und 
macht ggf. Vorschläge zur Weiterentwicklung. 
6Hierüber berichtet sie oder er der Zentralen 
Kommission Lehre, Studium, Studienreform 
und Weiterbildung. 
(2) 1Module, die neu in den FÜS-
Angebotskatalog aufgenommen werden sollen, 
sind durch die Modulverantwortlichen der oder 
dem FÜS-Verantwortlichen vorzuschlagen. 
2Die Termine hierfür werden gesondert durch 
das Präsidialkollegium beschlossen und be-
kannt gemacht. 3Die Modulbeschreibungen 
müssen zu diesem Zeitpunkt vollständig in der 
Moduldatenbank eingegeben sein, und das 
Lehrangebot für das kommende Semester 
muss sichergestellt sein. 
(3) 1Module, die bereits Bestandteil des FÜS-
Katalogs sind, bleiben so lange Bestandteil 
des Angebots, bis die oder der Modulverant-
wortliche die Streichung aus dem Katalog ver-
langt. 2Hierfür gelten dieselben Fristen wie in 
Absatz 2. 3Wird festgestellt, dass für Module, 
die Bestandteil der FÜS-Katologs sind, im An-
gebotsturnus keine Lehrveranstaltungen mehr 
angeboten werden, klärt die oder der FÜS-
Verantwortliche mit der oder dem Modulver-
antwortlichen, ob das Modul innerhalb des 
nächsten Angebotsturnus wieder angeboten 
wird, ist dies nicht der Fall, erfolgt die Strei-
chung. 
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(4) 1Die oder der FÜS-Verantwortliche klärt 
ggf. offene Fragen mit Modulverantwortlichen 
und erstellt eine Liste des bestehenden und 
beantragten Angebots pro Semester und legt 
die Liste dann der Zentralen Kommission Leh-
re, Studium, Studienreform und Weiterbildung 
zur Bestätigung vor. 2Die Kommission kann die 
Aufnahme von Modulen, die nicht den in §§ 1 
und 2 formulierten Zielen und Anforderungen 
entsprechen, in den FÜS-Katalog ablehnen. 
3Die Kommission entscheidet in der Regel über 
den FÜS-Katalog des Sommersemesters in 
ihrer Februar-Sitzung, über den Katalog des 
Wintersemesters in der Juli-Sitzung. 
(5) 1Der bestätigte Katalog wird den Fakultäts- 
und zentralen Moduladministratoren zum Ab-
gleich mit dem aktuellen Lehrangebot (Zuord-
nung von Lehrveranstaltungen im Vorlesungs-
verzeichnis) weitergeleitet. 2Die Fakultätsad-
ministratoren machen die Liste den Studien-
gangsverantwortlichen bekannt und bitten um 
Erstellung und Übermittlung der „Negativlis-
ten“. 
(6) Die Modulbeschreibungen des bestätigten 
FÜS-Katalogs werden zu Beginn jeden Se-
mesters entsprechend gekennzeichnet in der 
Moduldatenbank bekannt gemacht. 
§ 6 Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
1Diese Satzung tritt zum Sommersemester 
2010, spätestens jedoch am Tag nach ihrer 
Bekanntmachung in Kraft. 2Gleichzeitig tritt die 
Richtlinie für das Fachübergreifende Studium 
an der BTU vom 26. November 2004 (ABl. 
15/2005) außer Kraft.  
 
Genehmigt und ausgefertigt auf Grund des Be-
schlusses des Senats vom 4. Februar 2010, der 
Genehmigung durch den Präsidenten der Branden-
burgischen Technischen Universität Cottbus und 
der Anzeige an das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kultur des Landes Brandenburg mit 
Schreiben vom 10. März 2010. 
Cottbus, den 10. März 2010 
 
Walther Ch. Zimmerli  
Prof. Dr. habil. DPhil h.c. (University of Stellen-
bosch) 
Präsident 
 
 
